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Interview

Was man „in the middle of nüscht“ machen kann
Zi verleiht Innovationspreise „Ausgezeichnete Gesundheit 2019“

Keine gesondert bestallte Fachjury, sondern über 300 Gäste aus Politik, Ärzteschaft und Forschung konnten bei der Zi/KBV-
Veranstaltung „Ausgezeichnete Gesundheit 2019“ per Liveabstimmung unmittelbar nach den dreiminütigen Projekt-Statements 
abstimmen, welche vier herausragenden Beispiele ambulanter Versorgung die Preisträger des Jahres sind. Insgesamt hatten 
sich 16 regionale Projekte um die nun zum zweiten Mal vergebenen Innovationspreise in den Kategorien „Versorgung digital“, 
„Versorgung vernetzt“, „Nachwuchsförderung“ und „Versorgung mit Sicherheit“ beworben. „Dieser Abend hat gezeigt, wie 
facetten- und ideenreich die ambulante Versorgung in Deutschland ist und mit welch hoher Kreativität und Engagement sich 
die Vertragsärzte ihren Patienten widmen“, erklärte nach der Preisverleihung Dr. Andreas Gassen, der Vorstandsvorsitzende der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) und des Zentralinstituts für die kassenärztliche Versorgung in Deutschland (Zi). 

Dr. Andreas Gassen, der Vorstandsvorsitzende der KBV und des Zentralinstituts für die kassenärztliche Versorgung in Deutschland (Zi), begrüßte über 300 
Gäste aus Politik, Ärzteschaft und Forschung bei der Zi/KBV-Veranstaltung „Ausgezeichnete Gesundheit 2019“ im Allianz-Forum in Berlin.

>> „Der erste Preis in der Rubrik „Versorgung digi-
tal“ ging an das Telemedizinprojekt docdirekt der 
Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württem-
berg. Per Telefon oder Videotelefonie bekommen 
Patienten kompetente medizinische Beratung 
von niedergelassenen Ärzten. Das Praxisnetz 
Herzogtum Lauenburg, ein Zusammenschluss von 
niedergelassenen Ärzten, Psychotherapeuten und 
Kliniken, hat die Auszeichnung in der Sparte „Ver-
sorgung vernetzt“ für eine Initiative zur moder-
nen, intersektoralen Wundversorgung erhalten. 
Durch die Einbindung von sechs netzeigenen 
Wundmanagerinnen werden Versorgungsschnitt-
stellen zwischen den behandelnden Haus- und 
Fachärzten, den Kliniken und dem zuständigen 
Pflegepersonal in den Einrichtungen bedient. In 
der Rubrik „Versorgung mit Sicherheit“ ging die 
mobile Arztpraxis Medibus der Kassenärztlichen 
Vereinigung Hessen als Sieger hervor. Ausgestat-
tet mit Warte- und Arztzimmer sowie einem Labor 
steuert der Medibus mehrmals wöchentlich sechs 
Gemeinden in Nordhessen an, um Patienten hau-
särztlich zu versorgen. Ein starkes Zeichen gegen 
den spürbaren Ärztemangel in der Region.

Den lautesten Applaus und die höchste Zustim-
mung (und damit einen Preis) erhielt Nico Schulz, 
der Bürgermeister der Hansestadt Osterburg in 
der Altmark, der seinen 3-Minuten-Vortrag mit 
einem Blick auf sein T-Shirt begann, indem er de-
monstrativ sein Jacket aufmachte. Auf dem stand 
geschrieben: „In the middle of nüscht“. Dieser 
Claim verdeutlicht mit einem Augenzwinkern das 
Problem, dem sich die Stadt, der er vorsteht, ge-
genübersteht. So ungefähr in der Mitte zwischen  
dem Metropolendreieck Hamburg, Hannover und 
Berlin liegt das altmärkische Kleinstädtchen im 
Grünen, anders ausgedrückt: super idyllisch, aber 
eben mitten im Nichts.

Als einziger kommunaler Akteur auf der Büh-
ne gab Schulz die Antwort auf die Frage: Was 
tun gegen den drohenden Ärztemangel? Die sich 
zuspitzende kritische Situation wurde allerdings 
schon 2016 rechtzeitig erkannt. Obwohl es sich 
bei der ärztlichen Versorgung um keine kommunale 
Aufgabe handelt, wurde der rührige Bürgermeister 
von sich aus aktiv. Was Dr. Burkhard John, den 
Vorsitzenden der Kassenärztlichen Vereinigung 
Sachsen-Anhalt veranlasste, das Medizinstipen-

dium Osterburg als „regionales Exzellenzprojekt“ 
für die Veranstaltung vorzuschlagen. 

Insgesamt drei Absolventen des ortsansässigen 
Markgraf-Albrecht-Gymnasiums sollen mit monat-
lich 700 Euro während ihrer Arzt-Ausbildung und 
anschließend noch für fünf Jahre mit 200 Euro in 
der Weiterbildung zum Facharzt unterstützt wer-
den. Dies ist verbunden mit der Verpflichtung, 
am Standort Osterburg ärztlich tätig zu werden. 

Den Betrag teilen sich KV Sachsen-Anhalt und 
die Stadt. „Doch es braucht überregionale, bundes-
weite Unterstützung – einen echten Ruck. Darum 
setze ich mich deutlich seit langer Zeit und auf 
vielen verschiedenen Ebenen für die Landarztquote 
ein. Und endlich bringt das Land Sachsen-Anhalt 
ein Gesetz auf den Weg, doch fünf Prozent sind 
viel zu wenig, um die Versorgungslücke von 262 
Hausarztstellen im Jahr 2032 zu schließen“, un-
terstreicht Schulz. „Im Namen der Stadt Osterburg 
habe ich eine Stellungnahme verfasst, die eine 
deutliche Erhöhung der Quote sowie weitere Maß-
nahmen zur Gewinnung von Ärzten auf dem Land 
umreißt. Sie liegt Sozialministerin Grimm-Benne 
sowie allen Fraktionen seit einer Woche vor.“ <<



Shortlist und Preisträger des „Ausgezeichnete Gesundheit 2019“-Awards
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docdirekt – digitale Versor-
gung in Baden-Württemberg

Dr. Johannes Fechner, Stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der 
Kassenärztlichen Vereinigung Baden-
Württemberg, Stuttgart

Das ZNS-Konsil – telemedizini-
sches Expertenkonsil zur fach-
ärztlichen Versorgung von Men-
schen mit neurolog. und psych. 
Erkrankungen in Thüringen

Sven Auerswald, Hauptgeschäftsführer der 
Kassenärztlichen Vereinigung Thüringen, 
Weimar

Indikationsbezogene Fallakten

Thomas Müller, Vorstandsmitglied der 
Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-
Lippe, Dortmund

TeleRheumaBB – Telemedizin 
in der Rheumatologie: „Nice 
 to have“ oder echte Versor-
gungsoptimierung?

Felix Mühlensiepen, Projektleiter der KV 
Consult und Managementgesellschaft 
mbH, Potsdam
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NPPV – neurologisch-psychia-
trische und psychotherapeuti-
sche Versorgung

Dr. Frank Bergmann, Vorstandsvorsitzender 
der Kassenärztlichen Vereinigung Nord-
rhein, Düsseldorf

Moderne, intersektorale 
Wundversorgung im Praxisnetz 
Herzogtum Lauenburg

Christina Möllmann, Stellvertretende 
Geschäftsführerin der Praxisnetz Herzog-
tum Lauenburg Management GmbH, Mölln

Vom regionalen Pilotprojekt 
zu einer landesweiten qualif.+ 
koordinierten allgemeinen am-
bulanten Palliativversorgung 
unter dem Dach der KVB

Dr. Markus Beier, Landesvorsitzender des 
Bayerischen Hausärzteverbandes e. V., 
München

Modellprojekt der allgemei- 
nen ambulanten Palliativver-
sorgung (AAPV) im Landkreis 
St. Wendel

Dr. Joachim Meiser, Stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender der Kassenärzt-
lichen Vereinigung Saarland, Saarbrücken
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Sei Arzt. In Praxis. Leb Hessen! 
Die Kampagne, um den Arzt-
nachwuchs für die Niederlas-
sung zu begeistern

Frank Dastych, Vorstandsvorsitzender der 
Kassenärztlichen Vereinigung Hessen, 
Frankfurt

Ärztescout Thüringen

Dr. Annette Rommel, 1. Vorsitzende 
des Vorstands der Kassenärztlichen 
Vereinigung Thüringen, Weimar

Medizinisches Stipendium 
Osterburg

Bürgermeister Nico Schulz, Hansestadt 
Osterburg (Altmark)

Nachwuchsinitiativen der 
Bundesebene

Dr. Bernhard Gibis, MPH, Leiter des 
Dezernats Versorgungsmanagement des 
Geschäftsbereichs Sicherstellung und 
Versorgungsstruktur der KBV Berlin
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Dr. Jörg Berling, Stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der Kassenärztlichen 
Vereinigung Niedersachsen, Hannover

Modellprojekt Allgemeinmedi-
zinische Praxis am Campus (APC)

Dr. Peter Heinz, Vorstandsvorsitzender der 
Kassenärztlichen Vereinigung Rheinland-
Pfalz, Mainz

Checkpoint BLN

Dr. Margret Stennes, Vorstandsvorsitzende 
der Kassenärztlichen Vereinigung Berlin

Der Medibus – Blaupause für 
die Versorgung im ländlichen 
Raum?

Dr. Eckhard Starke, Vorstandsmitglied des 
Hausärzteverbandes Hessen, Offenbach; 
Stellvertretender Vorsitzender der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Hessen, Frankfurt 
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